
ZentraleGedenkstätte geplant
Stadt prüft unter anderem Gebäude des ehemaligen Frauenlagers in Limmer
VON ANDREAS VOIGT

HANNOVER. Bei der Stadt reifen Überle-
gungen, einen zentralen Ort zu schaffen, an
dem der Opfer des Nazi-Regimes in Hanno-
ver gedacht wird. Bis Ende des Jahres werde
die Verwaltung der Politik Vorschläge über
einen geeigneten Ort machen, sagte Kul-
turdezernentin Marlis Drevermann gestern
im Kulturausschuss. Die Suche sei allerdings
nicht einfach, da verschiedene Aspekte
berücksichtigt werden müssten.

Zum Beispiel müsse ein Archiv geschaffen
werden, auch Ausstellungen müssten mög-
lich sein. „Und außerdem sollte es ein iden-
tifizierbarer Ort für diese Erinnerungsstätte
sein“, so Drevermann. In Betracht käme bei-
spielsweise der Standort des ehemaligen
Frauenlagers in Limmer. In dem Stadtteil
haben sich bereits Bürger zusammengetan,
die angemessene Ideen für das ehemalige
Lager ausgearbeitet haben. Der Bezirksrat
Linden-Limmer hat diese Pläne, das ehema-
lige Frauenlager zur Gedenkstätte auszu-

bauen, grundsätzlich schon genehmigt. Die
Stadtverwaltung will nun prüfen, ob sich die
Räume nun auch für die zentrale Gedenk-
stätte der Stadt Hannover eignen. „Viel-
leicht ist aber auch ein Ort in der Mitte der
Stadt besser“, so die Dezernentin.
Eine zentrale Gedenkstätte gibt es in

Hannover nicht, die Stadt sah den Schwer-
punkt ihrer Erinnerungskultur bisher darin,
Außenstellen des ehemaligen KZ Neuen-
gamme ins Bewusstsein der Hannoveraner
zu rücken. Dies geschah zum Beispiel durch

Mahnmale in Stöcken, Misburg und Ahlem
sowie durch den Ehrenfriedhof am Masch-
see-Nordufer.
Bis Jahresende will die Stadt außerdem

das KZ-Mahnmal am Friedhof Seelhorst
beleben, Info-Tafeln an ehemaligen KZ-
Standorten aufstellen sowie ein Schild für
den Gedenkort Neue Synagoge in der
Roten Reihe anbringen. Auf Vorschlag von
CDU-Ratsherr Wilfried Lorenz sollen auch
die ermordeten Kinder von Zwangsarbei-
tern in der Seelhorst ein Mahnmal erhalten.

Hier tanken
Sie günstig

■ SB, Real-Kauf Linden
E10 Bleifrei: 1,479
Super Bleifrei: 1,479
Super Plus: 1,519
Diesel: 1,379
■ SB, Real-Kauf Langenhagen
E10 Bleifrei: 1,489
Super Bleifrei: 1,489
Super Plus: 1,529
Diesel: 1,379
■ HEM, Mecklenheider Str.
E10 Bleifrei: -------
Super Bleifrei: 1,569
Super Plus: 1,609
Diesel: 1,449
■ Clean-Car, Vahrenwalder Str.
E10 Bleifrei: -------
Super Bleifrei: 1,549
Super Plus: 1,599
Diesel: 1,419
■ Aral, Am Leineufer (B 6)
E10 Bleifrei: -------
Super Bleifrei: 1,559
Super Plus: 1,599
Diesel: 1,469
■ Freie Tankstelle, Altwarmbüchen
E10 Bleifrei: 1,539
Super Bleifrei: 1,539
Super Plus: --------
Diesel: 1,429
■ Famila, Bornumer Str.
E10 Bleifrei: 1,569
Super Bleifrei: 1,569
Super Plus: 1,609
Diesel: 1,449
■ Jantzon, Misburg, Hannov. Str.
E10 Bleifrei: -------
Super Bleifrei: 1,549
Super Plus: 1,589
Diesel: 1,439

ADAC-Umfrage, Freitag,
17. 06. 2011, 8:00–8:25 Uhr

LKA feiert 60 JahrePräventionsarbeit
Großes Fest am Behördenhaus. Werbung für Vorbeugung gegen Kriminalität.
VON M. CVJETKOVIC

HANNOVER. Es begann
mit den Hühner-
dieben, die nach
dem Zweiten Welt-
krieg Ordnungshü-
ter beschäftigten:
Schnell wurde klar,
dass man Kriminel-
len nicht nur durch
Strafverfolgung
das Handwerk
legen kann – präventive
Maßnahmen, um Straf-
taten im Vorfeld zu ver-
hindern, waren gefragt.
Seit nunmehr 60 Jahren

beschäftigt sich das Lan-
deskriminalamt (LKA) mit
vorbeugenden Maßnah-

men, um Bürger
vor Kriminalität zu
schützen.
Am Sonntag fei-

ert das LKA die-
ses Jubiläum mit
einem Fest am
Behördenhaus am
Waterlooplatz.
Moderiert wird

die Feier unter anderem
von Entertainer Matthias
Brodowy.
„Prävention ist wichtig,

weil es immer besser ist,

Straftaten zu verhindern,
anstatt aufzuklären“, sagt
LKA-Präsident Uwe Kol-
mey. Jede verhinderte
Tat verhindere, dass Men-
schen zu Opfern werden.
Das Spektrum der Berei-
che, die Prävention erfor-
dern, ist weitreichend: Es
reicht von Internetkrimina-
lität, Jugendschutz, Zivil-
courage und Extremismus
über Waffen und Alkohol
bis zu Rauschgift.
„Und Vorfälle an Schu-

len wie der Hauptschule in
Garbsen zeigen, dass auch
Gewaltprävention eine

wichtige Rolle spielt“, so
der LKA-Chef. Deshalb ist
eine enge Zusammenar-
beit von Schule und Polizei

wichtig. Gerade dort, wo
Kinder aus vielen Gesell-
schaftschichten miteinan-
der auskommen müssen,

können etwa Sozialtrai-
nings einen großen Bei-
trag für ein friedliches Mit-
einander leisten.

Uwe Kolmey
Das Jubiläumsprogramm beginnt

um elf Uhr mit einem ökumeni-
schen Polizeigottesdienst. „Lass dich
nicht vom Bösen überwinden, son-
dern überwinde das Böse mit Gutem“,
heißt es darin passend zum Anlass.
Anschließend begrüßt LKA-Präsi-

dent Uwe Kolmey um 12.15 Uhr das

Publikum. Im Laufe des Tages können
sich Besucher rund um das Behörden-
haus am Waterlooplatz zu den unter-
schiedlichen Präventionsthemen infor-
mieren. Ein besonderes Augenmerk
richtet die Behörde auf Kinder: Für sie
gibts einen eigenen LKA-Ausweis und
viele Mitmachstationen. mc

DAS PROGRAMM

Grabsteine und Papierkunst
auf demHandwerksmarkt

Nachwuchs im Zoo: Kleines
Äffchenmit rosa Segelohren

HANNOVER. Erlesene
Handwerkskunst kann
am Wochenende auf
dem Marktplatz gekauft
und bestaunt werden.
„Von einer Jury wur-

den 66 Aussteller aus
250 Bewerbern aus-
gewählt, nur die Bes-
ten schaffen es auf den
renommierten Markt in
Hannover“, sagt Organi-
satorin Susanne Drang-
meister. Das Besondere:
Alle Formen von Kunst-
handwerk sind vertreten,
Materialien von Kera-
mik und Stein bis Textil,
Glas und Papier werden
gezeigt.
Uwe Spiekermann ist

Steinbildhauer aus Lan-
genhagen. Er verarbei-
tet gern Metall in seinen
Grabsteinen, Skulpturen

und Denkmälern. „Altes
Metall hat eine tolle
Oberfläche, bei Grab-
malen spiegelt es Ver-

gänglichkeit“, erzählt er.
Der Markt ist Sonnabend
und Sonntag ab 11 Uhr
geöffnet. gw

HANNOVER. Babyalarm
bei den Hulman-Langu-
ren im Zoo: Noch etwas
scheu versteckt sich das
neun Tage alte Äffchen
mit den rosa Segelohren
am Bauch seiner grau-
haarigen Mutter Lisa.
Der sieht der Kleine

mit dem bräunlichen Fell
aber so gar nicht ähn-
lich – ein Kuckuckskind?
„Nein! Das wächst sich
aus – genau wie seine
Segelohren“, antwortet
Zoosprecherin Simone
Hagenmeyer.
Noch bliebe das Äff-

chen immer bei seiner
Mutter und werde auch
von ihr getragen, erklärt
Tierpfleger Wolfgang
Schüßler. Bei gewagten
Kletterpartienheißtesda:
gut festhalten! Und auch

vor seinen Tanten muss
sich der noch namenlose
Langure in Acht nehmen:
„Ein richtiger Babyklau –

alle wollen ihn halten“,
so Hagenmeyer. Jetzt
werde ein Pate für den
Mini-Affen gesucht. rea

STEINREICH: Uwe Spiekermann zeigt Grabmale und
Denkmäler aus seiner Werkstatt in Langenhagen.

FAMILIENBANDE: Die ganze Affenfamilie kümmert
sich um den Nachwuchs. Foto:Wilde.

VON KARL WÜRGER

HANNOVER. In Anderten wurde ges-
tern auf dem Gelände von Heidelberg-
Cement ein Tunnel eingeweiht: Der ist
wichtig für alle, die am Lohweg woh-
nen, leben und arbeiten.
Über das Projekt heißt es in einer

Information des Unternehmens: „Das
Projektziel ist die Schaffung einer
neuen Zuwegung aus dem Steinbruch
Süd in den Steinbruch Nord für den
Transport von Rohmaterial ohne Nut-
zung von öffentlichen Straßen.“
Was bedeutet das genau? Und wel-

chen Hintergrund hat die Sache? Karl-
Heinz Schulte arbeitet in einem Inge-
nieurbüro, das Heidelberg-Cement
berät. Er hat viel mit Oberingenieur
Michael Becker zu tun. Schulte erinnert
sich: „Wenn ich zu dem wollte, hab ich
vorher immer Gummistiefel angezo-
gen.“ Gestern stand Schulte in kalbsle-
derfarbenen Slippern auf dem Gelände
von Heidelberg-Cement, schaute
zufrieden auf die feinen Treter und
sagte: „Jetzt ist das nicht mehr nötig.“
Diese kleine Geschichte schildert

ein großes Dilemma des Zement-Her-
stellers, das nur für jene vernachlässig-
bar ist, die damit nichts zu tun haben:
„Beim Transport von Kalkmergel fällt
jede Menge Staub an. Wenn der nass
wird, gibts eine richtig fiese Mischung“,
sagt Werksleiter Christoph Hommert-
gen. Und es gibt jede Menge Ärger
mit Nachbarn, Autofahrern und Natur-
schützern. Deshalb hat Hommertgen
einen alten Tunnel zwischen zwei Stein-
brüchen erneuern lassen. „Wir müssen
jetzt nicht mehr über öffentliche Stra-
ßen fahren, sondern bleiben auf unse-
rem Gelände.“

Dennis Guntermann ist Baggerfahrer.
Er arbeitet im Steinbruch, transportiert
Mergel: „Das staubt und lärmt.“ Jetzt
ist der Tunnel da – und Guntermann
freut sich: „Der Staub ist weg. Und der
Ärger auch.“ Soll keiner glauben, dass
Guntermann über Kleinigkeiten redet:
Nordcement stellt jährlich 800 000 Ton-
nen Zement und Klinker her – das ver-
ursacht viel Dreck. Norbert Steiner war
gestern auch beim Tunnelfest. „Das hat

der Chef gut gemacht“, sagt er und
blickt in die Unterführung. Steinert ist
Betriebsratvorsitzender bei Heidel-
berg-Cement.
Im nahen Unterholz schlägt ein Stein-

schmätzer an: „Tüdellü, Tüdellü.“ Der
hats jetzt auch besser in Anderten. Das
freut die vielen Hobby-Ornithologen,
die hier die Vögel beobachten. Den
Tunnel hat der Chef wohl wirklich gut
gemacht.

STOLZ AUF DEN
TUNNEL:Werksleiter
Christoph Hommert-
gen, Baggerfahrer
Dennis Guntermann
(großes Bild, von li.),
die Ingenieure Karl-
Heinz Schulte und
Michael Becker (klei-
nes Bild, von li.).
Fotos: Decker

Kein Staub
amEnde
desTunnels

Mehr Marketing für Museen?
HANNOVER. Wie können die
städtischenMuseen ihre Vermark-
tungsstrategie verbessern? Wel-
che Möglichkeiten gibt es, dass
Museen ihre Einnahmen erhö-
hen? Diese und andere Fragen
möchte die SPD-Fraktion im Kul-
turausschuss bei einer Anhörung
mit Museumsexperten in gut drei
Monaten erörtern.
„Museen stehen in direkter

Konkurrenz zu den vielen Freizeit-
möglichkeiten. Wir möchten wis-
sen, ob sich unsere städtischen
Museen in Hannover besser prä-
sentieren könnten“, begründete

die kulturpolitische Sprecherin
der SPD, Sabine Bittner-Wolff, die
Anhörung.
Die SPD greift damit ein aktu-

elles Thema des Deutschen
Museumsbundes auf. Eingela-
den wurden unter anderem der
Geschäftsführer der Kunsthalle
Hamburg, der Direktor des Histo-
rischen Museums in Frankfurt am
Main und die zuständige Leite-
rin im Kulturamt der Stadt Stutt-
gart. Voraussichtlicher Termin ist
der 16. September, neu gewählte
Ratsmitglieder erhalten auch eine
Einladung. voi
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3. Internationale Woche der Kontinenz

Harn- und Stuhlinkontinenz
bei Mann, Frau und Kind

Patientenveranstaltungen des
Kooperativen Kontinenz- und Beckenbodenzentrums

Klinikum Region Hannover

Blasenschwäche und Stuhlinkontinenz
können behandelt werden!

Das Kooperative Kontinenz- und Beckenboden-
zentrum Klinikum Region Hannover und das

Kinderkrankenhaus auf der Bult beteiligen sich
an der World Continence Week WCW,

einer Informationswoche
für Betroffene und Interessierte,
für Erwachsene und Kinder zum

Thema Harn- und Stuhlinkontinenz

Weitere Informationen unter: www.krh.eu/kontinenzzentrum
Der Eintritt ist kostenfrei

• Kinderkrankenhaus auf der Bult am 21.6.2011,
16:00 Uhr, Speisesaal

• KRH Klinikum Siloah, 22.6.2011, 17:00 Uhr, Hörsaal

• KRH Klinikum Nordstadt, 23.6.2011, 17:00 Uhr,
Majid Samii, Hörsaal


